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Broken German, Künstlerleben und  
ein sprechender Schäferhund
Mehrsprachigkeit, Politik und Fremdheitserfahrungen sind nur einige der Themen, die den Kern von Tomer Gardis Roman  
«Eine runde Sache» bilden. Der israelische Autor liest heute Abend in der Ancienne Gare in Freiburg.

Lena Brügger

Freiburg In seinem Werk reisen 
zwei Künstler verschiedener 
Zeiten durch sprachliche und 
kulturelle Räume. Es geht um 
Fremdheitserfahrungen, Mehr-
sprachigkeit, Politik und Künst-
lerleben, und sein Roman bringt 
laut zahlreichen Rezensionen 
und Buchbesprechungen Lese-
rinnen und Leser gleichermas-
sen zum Schmunzeln wie auch 
zum Nachdenken. Tomer Gardi 
ist ein israelischer Schriftsteller, 
der in Berlin lebt und seine Tex-
te auf Deutsch und Ivrit, also 
Neuhebräisch, verfasst. Heute 
Abend liest er in der Ancienne 
Gare in Freiburg aus seinem 
neusten Buch «Eine runde Sa-
che». Der Roman wurde im Jahr 
2022 mit dem Preis der Leipzi-
ger Buchmesse ausgezeichnet.

«Das ist Gardis dritter Ro-
man, der uns gleichermassen 
unterhalten und nachdenklich 
gemacht hat, sodass wir ihn un-
bedingt einladen wollten», sagt 
Swaantje Otto, Diplomassisten-
tin und Vertreterin des Litera-
turprogramms der Universität 
Freiburg. «Eine runde Sache» 
erzählt zwei verschiedene, doch 
verwandte Geschichten, wie 
Otto erklärt. «Im ersten Teil 
schickt sich der Autor selbst als 
literarische Figur auf eine amü-
sante, anekdotenreiche Reise», 
sagt sie. Begleitet wird er dabei 
von einem sprechenden Schä-
ferhund, der den Namen Rex 
trägt und von einer Figur, die 
Erlkönig genannt wird und nur 
in Reimen sprechen kann.

«Im zweiten Teil der Ge-
schichte im 19. Jahrhundert reist 

der indonesische Maler Raden 
Saleh von Java durch Europa und 
zurück und erfährt dabei Unter-
stützung, ist aber auch Rassis-
mus und Vorurteilen ausgesetzt, 
die nichts an Aktualität einge-
büsst haben», so Otto. 

Ästhetik und Witz 

«Eine runde Sache» besticht 
aber nicht nur inhaltlich, wie 
Otto findet. «Vor allem die Äs-
thetik der Sprache, der Witz 

und die teils subtile, teils deut-
liche Kritik an Umgangsformen 
machen das Buch aus», sagt sie. 
Das Team des Literaturpro-
gramms der Universität Frei-
burg habe den Autor mit sei-
nem Roman vor allem auch 
deswegen nach Freiburg einge-
laden.

«Wir interessieren uns als 
Team für Mehrsprachigkeits-
phänomene, für Migration und 
Integration in Geschichte und 

Gegenwart. Diese und weitere 
Themen werden in Tomer Gar-
dis Werk in besonderer Weise 
behandelt», so Otto.

Denn die Sprache, die der 
Autor wählt, um die Geschich-
ten zu erzählen, unterscheidet 
sich erheblich von dem, was 
man sich als Leserin oder Leser 
gewohnt ist. «Der erste Teil des 
Werks ist in Broken German ver-
fasst, einer Kunstsprache, die im 
Prinzip dem gebrochenen 

Deutsch eines Erstlerners äh-
nelt», erklärt Otto. Der zweite 
Teil ist eine Übersetzung aus 
dem Hebräischen.

Besonderer Effekt

Durch die Erzählsprache des 
Broken German entsteht bei Le-
serinnen und Lesern ein beson-
derer Effekt. «Man stutzt beim 
Lesen, und vielleicht korrigiert 
man den Text in Gedanken so-
gar zunächst», sagt Otto. Nach 

einiger Zeit nutze sich dies aber 
etwas ab, und man akzeptiere 
die Sprache mehr und achte sich 
mehr auf die Geschichte. 

«Auch wenn der Inhalt den 
Einsatz des Broken German 
ganz unbekümmert erscheinen 
lässt, habe ich beim Lesen dar-
über nachgedacht, wie wichtig 
es ist, dass wir miteinander ge-
duldig sind, wenn wir uns mit 
unterschiedlichen Sprachen im 
Kopf begegnen», so Otto. 

Mehrsprachigkeit in Freiburg

Aus diesem Grund sei es auch 
besonders reizvoll, Tomer Gar-
di nach Freiburg einzuladen. 
«Das Thema Mehrsprachigkeit 
dürfte in dieser Stadt viele von 
uns interessieren», sagt Otto. 

Die Lesung findet im East 
Wing Room in der Ancienne 
Gare in Freiburg statt und ist 
öffentlich für alle Interessier-
ten zugänglich. «Wir freuen 
uns besonders auf Personen, 
die sich mit den im Buch the-
matisierten Erfahrungen und 
Biografien identifizieren kön-
nen», so Otto.

Den Studierenden der lite-
raturwissenschaftlichen Fä-
cher der Universität Freiburg 
legt die Diplomassistentin die 
Veranstaltung besonders ans 
Herz. «Der Lesungsbetrieb bil-
det schliesslich die lebhafte, 
kulturelle Abbildung der 
Gegenstände, mit denen sie 
sich meist theoretisch befas-
sen», sagt sie. 

Die Veranstaltung findet  

heute um 18.30 Uhr im East 

Wing Room der Ancienne Gare  

in Freiburg statt. 

Auto kollidiert mit 
Bahnschranke

Lanzenhäusern Am Samstag-
vormittag hat sich ein Autolen-
ker bei einem Selbstunfall in 
Lanzenhäusern schwer verletzt.  
Er war von Schwarzenburg her-
kommend in Richtung Köniz 
unterwegs, als er auf die Gegen-
fahrbahn geriet und von der 
Strasse abkam, teilte die Kan-
tonspolizei Bern mit.

Das Auto kollidierte an-
schliessend mit einer Bahn-
schranke und kam auf der Seite 
liegend zum Stillstand. Drittper-
sonen konnten den Lenker dem-
nach aus dem Auto bergen. Das 
Fahrzeug geriet in Vollbrand. 
Die Feuerwehr konnte diesen 
rasch löschen. Der schwer ver-
letzte Autolenker wurde von 
einem Ambulanzteam ins Spital 
gebracht.

Die Strasse musste während 
mehrerer Stunden gesperrt wer-
den, eine entsprechende Umlei-
tung wurde eingerichtet. Infolge 
des Unfalls kam es zu Einschrän-
kungen im Bahnverkehr, und es 
wurden Ersatzbusse eingesetzt. 
Abklärungen zum Unfallher-
gang sowie zum Sachschaden 
sind laut Polizei im Gang. (phi)

  

Junge talentierte 
Hände gesucht

Murten Mit einem Solisten-
wettbewerb fördert das Festival 
Murten Classics traditionsge-
mäss junge Musiktalente. In 
diesem Jahr findet der Solisten-
wettbewerb Valiant Forum zum 
zehnten Mal statt.

Die Austragung von 2024 
richtet sich an Pianisten und 
Pianistinnen. Diese Woche fin-
den im Rathaus Murten die 
zwei öffentlichen Vorausschei-
dungsrunden statt, am Mon-
tag, 11. März, mit 18 Teilneh-
menden, und am Donnerstag, 
14. März, mit 7 bis 10 Teilneh-
menden (jeweils 10 bis 16 Uhr, 
Eintritt gratis).

Eine Fachjury unter der Lei-
tung des künstlerischen Leiters 
der Murten Classics, Chris-
toph-Matthias Mueller, wird 
drei Gewinnerinnen und Ge-
winner bestimmen, die an 
einer dritten Runde am 27. Au-
gust im Schlosshof Murten ein 
weiteres Mal antreten. Der Ge-
winner oder die Gewinnerin 
des Solistenwettbewerbs prä-
sentiert sich dann beim Preis-
trägerkonzert Murten Classics 
im Folgejahr. (phi)

 

Der israelische Autor Tomer Gardi ist am Dienstag in Freiburg zu Gast. Bild: zvg/Shiraz Grinbaum

Neun Gemeinschaftsprojekte für Kultur 
und Tourismus ausgezeichnet
Eine Jury hat neun Projekte, die Kultur und Tourismus zusammenbringen, für ein  
Förderprogramm auserwählt. Die Projekte werden mit rund 146 000 Franken unterstützt.

Sven Florin

Freiburg 36 haben sich bewor-
ben, neun sind es geworden: Die 
Siegerprojekte eines Förderpro-
gramms des kantonalen Amts 
für Kultur stehen fest.  Das 
schreibt die Kulturdirektion in 
einer Mitteilung. Die Projekte 
bringen Kultur und Tourismus 
musterhaft zusammen. Sie er-
halten dafür eine finanzielle 
Unterstützung des Kantons von 
gesamthaft rund 146 000 
Schweizer Franken.

Eine aus Expertinnen und 
Experten aus dem Kultur- und 
Tourismussektor zusammenge-
setzte Jury wählte die neun Sie-
ger in zwei Auswahlrunden aus. 
Die auserkorenen Projekte 
stammen aus verschiedensten 
Disziplinen: So sind zwei Projek-
te aus der bildenden Kunst dabei 
(Association Bossonn’Art und 

Association Team Cyclotone), 
eines aus dem Film (Association 
Fribourg Films), eines aus der 
Musik (Association Les 
Georges), eines aus der Bühnen-

kunst (Magnifique Théâtre), 
eines aus dem Kulturerbe (Asso-
ciation pour la valorisation cul-
turelle et touristique de la 
Cathédrale St-Nicolas) sowie 

drei interdisziplinäre Projekte 
(Sensler Museum, Association 
Lac, Les Amis des Marronniers).

Synergien stärken

Die Förderung ist Teil eines Pro-
gramms, das gemeinschaftliche 
Kulturprojekte unterstützt, 
führt die Mitteilung aus. Im 
Kanton Freiburg sollen so die 
Synergien zwischen der Kultur 
und namentlich dem Touris-
mussektor, aber auch sozialen, 
gemeinnützigen und wirtschaft-
lichen Akteuren gestärkt wer-
den. Hierfür lancierte das Amt 
für Kultur im vergangenen Sep-
tember zusammen mit der Lo-
terie Romande und dem Frei-
burger Tourismusverband einen 
Aufruf für gemeinschaftliche 
Kulturprojekte.

Das zuständige Amt plant 
bis 2026 jährlich ein bis zwei 
thematische Aufrufe.

Eine Jury hat das Sensler Museum als eines von neun Projekten für die 

Verbindung von Kunst und Tourismus prämiert.  Archivbild: Aldo Ellena
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